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W I E  W I L L 
I C H  S E I N ? 

E I N E  F R A G E , 
D I E  S I E  

A U S L O T E T
Rock & Blazer | beides DIOR
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Location

Wir haben im „Fairmont Hotel Vier 
Jahreszeiten Hamburg“ fotogra-

fiert. Vielen Dank für die großartige 
Unterstützung und die Möglichkeit, 
diese Fotos umzusetzen – hier ein 

Blick vom Treppenhaus auf das 
Miniaturmodell des historischen 
Grandhotels, das bereits 1897 

erbaut wurde. Mehr Informationen 
unter hvj.de
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Fototermine? Die machen ihr Spaß. 
„Das ist einfach eine andere Möglich-
keit, in verschiedene Rollen zu schlüp-
fen“, sagt Alicia von Rittberg, als wir uns 
eine Woche nach dem Shooting zum 
Interview bei Google Meet treffen. Wie 
gut die 31-Jährige das kann, zeigen 
unsere fantastischen Bilder im Full-
Glam-Look. Jetzt aber sitzt sie ganz 
bodenständig im schwarzen Hoodie und 
ungeschminkt vor der Laptop-Kamera. 
Passt ja: Schließlich wollen wir die ech-
te Alicia sprechen – den Menschen hin-
ter den Masken und Kostümen. Viel-
leicht überlegt sie gerade deswegen bei 
jeder Frage sehr gründlich, in welche 
Worte sie ihre Gedanken verpackt. 
Denn die echte Alicia ist: nachdenklich 
und reflektiert, offen und optimistisch. 
Charakterstärken, die sie zu einer emp-
findsamen, aufmerksamen Schauspie-
lerin machen, wie man bereits in Serien 
wie „Charité“ und „Becoming Eliza-
beth“ beobachten konnte. Im Dezember 
ist sie in gleich zwei neuen Projekten 
zu sehen: dem österreichischen Land-
krimi „Bis in die Seele ist mir kalt“ und 
in der „Dinner for One“-Prequel-Serie 
„Miss Sophie“. Perfekter Anlass, um 
über Neujahrsvorsätze zu sprechen …

Alicia, was verbindest du mit „Dinner 
for One“?
Das ist tatsächlich die konstanteste  
Silvestertradition, die ich habe. Seit ich 
denken kann, schauen wir das mit der 
Familie am 31. Dezember.

Hast du Vorsätze fürs neue Jahr?
Ja, mit dem Wissen, dass sich vieles eh 
nicht vom einen auf den anderen Tag 
verändern lässt. Ich schaue auf das große 
Ganze und nehme mir dann vor, woran 
ich das Jahr über arbeiten möchte.
Und was ist es diesmal?
Ich möchte bewusster leben. Die Welt 
ist so schnelllebig, ich würde gerne ent-
schleunigen und präsenter sein.
Hast du schon Ansätze, wie du das 
schaffen möchtest?
Ich habe vor Kurzem eine 14-Jährige  
gespielt und für die Rolle mit einer  
Bewegungscoachin zusammenge- 
arbeitet. Die hat mir erklärt: Kinder 
legen ihren Fokus, ihre Energie in eine 
Sache. Sie sind für den Moment kom-
plett im Hier und Jetzt, sie denken nicht 
darüber nach, ob sie in diesem einen 
Gespräch was Falsches gesagt haben 
oder darüber, was sie morgen alles er
ledigen müssen. Ich glaube, wieder zu-
zulassen, dass man nicht so zerstreut ist 
und sich auf eine Sache fokussiert, ist 
der Schlüssel.

Wenn ihr als Familie von Rittberg die 
Feiertage und Silvester aufeinander 
sitzt, kracht es dann auch mal?
Nein, wir sind sehr harmonisch. Ich ge-
höre eher zu der Sorte, bei der es ein 
bisschen länger dauert, bis ich etwas an-
spreche.
Kannst du diese Konfliktscheu im Job 
ablegen?
Nicht wirklich. Mir fällt es schwer, Din-
ge anzusprechen. Da kann es auch mal 
passieren, dass sich einiges anstaut. Aber 
daran arbeite ich, das gehört auch zu 
meinen Neujahrsvorsätzen: Probleme 
früher ansprechen.
Hast du trotzdem das Gefühl, dass du 
dich als Frau im männerdominierten 
Filmbusiness behaupten kannst?
Doch, das schon. Ich bin mit meinen 
drei Brüdern sehr gleichberechtigt auf-
gewachsen. Ich habe keine Angst davor, 
mir Gehör zu verschaffen.
In „Miss Sophie“ besteht der Haupt-
cast nur aus Männern, da hat es be-
stimmt geholfen, das Leben mit drei 
Brüdern zu kennen.

H O L L Y W O O D ? 
S I E  W I L L  

G E S C H I C H T E N 
E R Z Ä H L E N , 

E G A L  W O
F

Strickkleid und 
Schuhe |
beides von CHANEL
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Absolut. Ich bin den Humor gewöhnt 
und konnte ein paar eigene Witze bei-
steuern. Aber die Männer haben es mir 
auch leicht gemacht, sie haben mich 
sehr gut behandelt.
In der Serie kämpfen fünf Männer um 
dein Herz. Was muss man tun, um im 
wahren Leben dein Herz zu erobern?
Ehrlichkeit ist etwas, das ich sehr 
schätze. Aber ich finde, man kann das 
nicht an einzelnen Dingen festmachen. 
Das Bauchgefühl muss stimmen.
Gibt es Red Flags, bei denen du sofort 
raus bist?
Ich versuche immer zu verstehen, wieso 
jemand ist, wie er ist. Deswegen gebe 
ich jeder Person immer erst mal den 
Vertrauensvorschuss. 
Bist du damit schon mal auf die Nase 
gefallen?
Bestimmt. Aber mir fällt es schwer, der 
anderen Person das vorzuwerfen. Ich 
schaue eher introspektiv auf mich.

In einem Podcastinterview sagst du 
2022, dass du deine Entscheidungen 
oft hinterfragst und manchmal be-
reust. Ich fand es cool und erfrischend, 
dass du das so zugeben kannst.
Das war wahrscheinlich das Interview, 
nach dem ich mir gedacht habe: Mist, 
habe ich zu negativ geklungen? (lacht) 
Ich bin sehr kritisch mit mir und wäre 
oft gerne unkomplizierter in meinem 
Denken. Aber wenn ich so auf mein 
Leben zurückschaue, dann sind auch  
die Entscheidungen, die auf dem  
Papier erst mal nicht so klug aussehen, 
unfassbar wichtig gewesen, um aus ih-
nen zu lernen.
Das Interview ist jetzt drei Jahre her. 
Fällt es dir mittlerweile leichter, Ent-
scheidungen zu treffen?
Nö. Das ist ein Prozess. Ich habe Phasen, 
da bin ich total bei mir und selbstsicher. 
Und es gibt Phasen, da weiß ich nicht 
mehr, wo oben und unten ist.

Gibt es Menschen, die dir bei deiner 
Entscheidungsfindung helfen?
Ich glaube, das ist das, was ich zu viel 
mache: alle anderen um ihre Meinung 
bitten. Und dann bin ich so zerstreut, 
dass ich gar nicht mehr weiß, was ich 
will. Wahrscheinlich hilft es mehr, in 
Ruhe in sich selbst hineinzuschauen, ob 
die Antwort vielleicht schon da ist.
Für deine Karriere hast du aber auch 
viele sehr gute Entscheidungen getrof-
fen. Nach internationalen Produktio-
nen wie „Becoming Elizabeth“ oder 
„Herz aus Stahl“ mit Brad Pitt wurdest 
du als „deutsche Hollywood-Hoffnung“ 
bezeichnet. Was macht das mit dir?
Ich bin Schauspielerin, weil ich es liebe, 
mich in einen Menschen hineinzuver-
setzen und in andere Welten abzutau-
chen. Ob das in Hollywood passiert oder 
in Deutschland, ist eigentlich egal. Der 
Unterschied liegt eher darin, wie viel Zeit 
und Möglichkeiten man hat, sich in 

D I N G E  
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BEAUTYNOTE

Für diesen Wow-Look wählte Make-up 
Artist Philipp Verheyen die „Luminous  
Silk Foundation“, um Alicias Teint zum 
Strahlen zu bringen. Auf den Lippen 

trägt sie einen Mix aus Konturenstift und 
„Lip Power“-Lippenstift in  

der Nuance „in Love“, alle Produkte 
Armani beauty
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eine Geschichte hineinzuarbeiten. Das ist 
bei großen Produktionen eher gegeben, 
deswegen sind sie für mich so spannend. 
Aber das Ziel ist nicht, in einem Block-
buster mitzuspielen, weil es ein Block-
buster ist. Das ist zu simpel gedacht.
Du hast bereits einen Bambi und den 
Bayerischen Fernsehpreis gewonnen. 
Was bedeuten dir Auszeichnungen?
Es ist schön, Anerkennung für die eige-
ne Arbeit und die des Teams zu bekom-
men. Aber ich habe gelernt, das ist kein 
Vorzeichen dafür, wie es weitergeht. 
Man darf sich nicht darauf ausruhen.
Hattest du schon einen „Ich hab’s ge-
schafft“-Moment?
Nein, ich glaube nicht. Ich lerne gerade 
eher zuzulassen, dass eine Karriere in 
Bewegung bleibt. Ich habe mit elf an-
gefangen zu schauspielern und es gab 
auch Phasen, in denen ich den Job ge-
macht habe, weil ich dachte, die Auf-
merksamkeit, die man durch ihn be-
kommt, sei erstrebenswert. Dann habe 
ich gemerkt, dass mich das überhaupt 
nicht glücklich macht und bin zu dem 
Kern zurückgekehrt, wieso ich schau-
spielere: um Geschichten zu erzählen. 
Im Landkrimi „Bis in die Seele ist mir 
kalt“ gibt es einen sehr emotionalen 
Moment, in dem du allen Gefühlen 
freien Lauf lässt. Wie bereitest du dich 
auf solche Szenen vor?
Ich höre Musik, die mich in die Emo-
tionslage versetzt. Und es ist eine Kombi 
aus dem Hineinfühlen in die Situation 
und dem Ergänzen von eigenen Erinne-
rungen und Bildern.
Schaust du selbst gerne Krimis, bist du 
auch im True-Crime-Hype?
Krimis ja, True Crime nein. Ist vielleicht 
das nächste Rabbit Hole, in das ich falle.
Mich interessiert aber immer, wieso 
Menschen handeln, wie sie handeln.
Du hast schon in vielen historischen 
Verfilmungen mitgespielt. Wenn du 
eine Zeitmaschine hättest, in welches 
Jahrzehnt würdest du zurückreisen?
Ich würde nicht in die Vergangenheit 
reisen, sondern in die Zukunft. 
Was reizt dich daran?
Ich würde einfach gerne besser ver
stehen, wo es gerade hingeht.

Als 11-Jährige stand Alicia von Rittberg das erste Mal vor der Kamera. 13 Jahre 
später erhielt sie den Bambi für ihre Arbeit in „Charité“ (1). Jetzt wird es wieder 

historisch: Sie spielt die Titelfigur in der „Dinner for One“-Prequel-Serie  
„Miss Sophie – Same Procedure as Every Year“ (2), ab 22.12. bei Amazon Prime. 
Von Comedy zu Drama: Am 27.12., um 21.45 Uhr, ist sie im ZDF im Landkrimi 

„Bis in die Seele ist mir kalt“ zu sehen (3), auch in der ZDFmediathek.

LEBEN UND ARBEIT
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